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Angesunde Spekulation.
M .W . In den eisten Augusttagen hat in Wien eine

«ußerordentitch starke ÄufwärtSbewegung der Devisen und
Merlpapierkursr stattgefunden. Der Dollar erreichte «inen
Gand von tlOO Kranen . Welche Ausmaße die Steigerung
der Wertpapierkurse annahm , zeigt daS Beispiel der Petro»
leumgesellschaft ' Galieia ", deren auf 20V Kranen nominal
lautende Aktie zu dem schwindelhast hohen Wert von 70000
Kronen anslieg. — Ende der zweiten und Anfang der drit¬
ten Nugustwoche haben auch die deutschen Börsen eine He¬
bung der Kurse für Devisen und Aktien erlebt, die man nicht
anders als mit dem Worte „Katastrophen»Hauste" bezeichnen
kann. Daß nicht «ine Steigerung der wirtschaftlichen Erträge
oder auch nur die Aussicht auf eine solche Steigerung der
Grund für die Kurserhöhungen find, davon hat selbst da»
sonst gänzlich urteilslose Publikum ein« dunkle Vorstellung.
ES dürste sehr schwer sein festzustellen, von wo die Anregung
zu der Hausse-Bewegung auSgegangen ist. Die Reichsregie-
rung hat schon vor Wochen versichert, daß ihr Bedarf an
Devisen zur Einlösung ber am bl . August fälligen ReichS-
schatzwcchsel(zu ReparationSzwecken) nahezu fällig gedeckt sei.
Die allgemeine Tatsache, daß di« ReichSregierung während
vieler Jahre einen Riesenbedarf an Devisen hat, scheint in¬
zwischen weiten Kreisen von berufsmäßigen und privaten Spe¬
kulanten deutlich geworden zu sein. Bon der günstigen Kon¬
junktur wollen sie profitieren. Weiter scheint auf die jüngste
Entwicklung an den deutsche» Börsen die Erkenntnis , daß die
kommende Retchtfinanzreform wiederum nur Stückwerk sein
wird, von Einfluß gewesen zu sein.

Während über die Gründe der Katastrophen Haustee
Meinungsverschiedenheiten bestehen können, sind so che in Be¬
zug aus di« Folgen nicht möglich. In wichtigen WtrtschaftS-
ländern hat sich seit Beginn dieses Jahres ein erheblicher
Lohnabbau durchsetzen können. Amerika, Belgien und beson¬
der- England konnten auf diese Art ihre Produklion erheblich
verbilligen. Auch in Italien ist der Lohnabbau in großem
Umsange gelungen. Anfangs schien eS, als ob die italieni¬
schen Textil- und Metallarbeiter sich durch einen großen Streik
gegen die Herabsetzung der Löhne wehren wollten. Schließ¬
lich wurde aber doch die Zustimmung der Gewerkschaftenzu
einer 20prozentigen Herabsetzung der Löhne erzielt. Im
Gegensatz zu diesen Ländern steht Deutschland vor einer sehr
erheblichen Erhöhung der Löhne und Gehälter und damit vor
einer folgenschweren Erhöhung der Produktionskosten. Auch
die Steuerreform muß die Produktionskosten unserer Wirtschaft
erhöhen. So stehen also die Aussichten für unsere weltwirt¬
schaftliche Betätigung im nächsten Jahr durchaus schlecht. In
diese Entwicklung hinein kommt die Steigerung der Deoisen-
und Wertpopierkurse sowie die plötzliche starke Entwertung der
deutschen Mark . Wer z. B. einen Kurszettel der letzten Tage
zur Hand nimmt und die Kurse der Wertpapiere mit den
zuletzt ausgeschütteten Dividenden vergleicht, der muß fest¬
stellen, daß von einer auch nur angemessenen Verzinsung deS
zum Ankauf der überteuerten Papiere verwendeten Geldes
nicht mehr die Rede sein kann. Die sich vom Herbst ab
außerordentlich verschlechterndenAbsatzverhältnisse deutscher
Waren auf dem Weltmarkt lasten eS als ziemlich gewiß er¬
scheinen, daß der deutschen Wirtschaft nicht höhere, sondern
niedrigere Erträge zufließen werden. Sollte allerdings der
MarkkurS noch weiter sinken und auf seinem tiefen Stand
längere Zeit verbleiben, so könnte dadurch eine vorübergehende
ungesunde Konjunktur für deutsche Waren eintreten. AuS
Holland werden bereits Befürchtungen nach dieser Richtung
laut Es wird dann zweifellos höchstens wenige Monate
dauern , bis sich das Ausland durch Errichtung oder Erhöh¬
ung von Zollmauern wirksam gegen deutsche Warenzufliiste
verbarrikadiert. Dann würde ein Wiederanstetgen des Mark-
kurses mit einem Schlag die deutsche Exportsähigkeit wieder
vernichten. Das eigentlich Schlimme an unserer Lage ist gar
5 Stand der Warenpreise bezw. der Tiefstand
de» MtnklUrses, sondern das Schwanken des Preisniveaus.
Wer verdient, olaubt, daß eS mit ihm und seinem Volke auf
wärtS gehe. Die Katastrophen Hauste an den deutschen Börsen
in der letzten Zeit ist indessen zweifellos ein deutliches Symp-
tom für die lebensgefährliche Krankheit unserer Wirtschaft undunseres Geldwesens.

Ne LeSnmWwiffei«deMo«eitelx.i»v«w.
Daß unsere Volksgenossen im besetzten Gebiet unter dem

Friedens vertrag weit schwerer leiden, als die Bewohner de»
rechtsrheinischen Deutschlands, dürfte bekannt sein. Dafür
liefern einen weiteren Beweis die Preisunterschiede im be-
setzten Gebiet und in Berlin , wo doch der Preis von je her
als besonder« hoch gilt. Wir geben hier einige Notierun¬
gen, die etwa 2 Monate zurückliegen, wo die LebenSverhält-
nifse noch nicht so teuer waren wie heute, aus dem „Hetmat-
oienst wieder : Von Hülsenfrüchten kosteten Erbsen im Juni
m Wiesbaden 4.74 in Düsseldorf 5,14 ^ t. in Köln und
Aachen 5 in Trier 6.40 pro Kilo, irr. -HkelchSdurch-

4-60 Der Weizenmehlpreis stand- im Juni in
Düsseldorf mit 2,85 ^ k, in Köln mit 3.30 Über dem Ber¬
ber Preis von 2.80 ^ Der RttSpretS stand mit 7.05 ^
m Düsseldorf, 8 ^ in Trier über dem Berliner Preis von
d »et pro Kilo. Ebenso hob sich auch der ZuckerpretS, der

seit Februar durchweg angestiegen ist, mit 8 40 -Fl in Wiesba¬
den, Koblenz und Düsseldorf, 8,50 in Köln und 8,60 ^ tz
in Trier merklich über den Berliner Prei » oon 8,20 ^ 1. Der
Preis für ausländischer Schweineschmalz, der bei freiem Ver¬
kauf in Berlin von 42 im Januar auf 20 ^ l im Juni ge¬
sunken war , hat sich i» den besetzten Städten nur langsam
ermäßigt , in Koblenz auf 22. in Düsseldorf auf 23.45 ^tz, in
Köln auf 22, in Aachen auf 28 und in Trier auf 24 -Fl.
Der MilchpreiS ging in Wiesbaden , Koblenz und Trier mit
8,40 -Fl 3,lO -Fl und 3,50 -Fl pro Liter noch wesentlich über
den Berliner Preis von 8 «4l hinaus . Eine Ausnahme bil¬
dete wegen der Nähe der Gruben nur der KohlenpreiS; der
Berliner Prei « mit 46,05 -Fl pro - )ztr. wurde im allgemeinen
nicht erreicht. Dagegen stand der Petroleumpreis wiederum
über dem Berliner Preis von 6,45 ^ l pro Liter. Auch die
Fleischpreise waren im besetzten Gebiet höher als in Berlin:
So betrug im Jurit der Rindfleischpreis (pro Ztr ) in Düssel¬
dorf 1862,50 ^ l, in Köln 1358,50 ^ l. in Aachen 1300 ^ l.
in Berlin 1275 ^tz; der SchwetnefleischpreiS in Düsseldorf
1628 ^ l, in Köln 1600 ^ l in Aachen 1578 ^ l, in Berlin
1487,50 ^ l. _

Aus dem besetzten Gebiet.
Da « Preußische Statistische Landeramt hat bemerkens¬

werte Mitteilungen über Größe und Bevölkerung de» besetz¬
ten Rheinländer herau- gegeben, und zwar getrennt nach den
drei Zonen der 5 , 10 und 15jährtgen Besatzung. Hieran«
ergibt sich folgende« : Vor dem Kriege war die Rhetnprovtnz
26 997 qkm groß. Nach der Abtretung von Eupen -Malmedy
umfaßt sie noch 26 000 qkm . Hiervon sind besetzt: dis Re»
gierungSbeziike Aachen (3166 qkm) und Trier (5700 qkm,
außer dem Saargebtet ) ganz, oon den Regierungsbezirken
Düsseldorf 3395, Köln 2679, Koblenz 4638, insgesamt 19 573
Quadratkilometer . Hierzu kommt noch daS Saargebiet mit
1484 Quadratkilometer , so daß 21057 qkm oder fast 81°/o
der gesamten Rheinprooinz besetzt sind. — Der preußische
Staat ist ferner noch mit 2342 qkm der Regierungsbezirks
Wiesbaden am besetzten Gebiet beteiligt. Hiernach ergibt sich,
daß vom preuß. Gebiete im ganzen 2l 915 qkm mit 4402 750
Einwohner zum besetzten Gebiete gehören. — Vom Freistaat
Hessen sind 1312 qkm mit 466150 Einw . von der Besatzung
betroffen, oon Bayern die Rheinpfalz mit 5599 qkm und
833 900 Einwohnern . Der LandeSteil Btrkenfeld des Olden»
bürgtschen Staates umfaßt 503 qkm und 50 500 Einwohner,
sonach ergibt sich als Umfang des ganzen Gebiets im Westen
einschließlich des SaargebietS eine Fläche von 3l 3i3 qkm,
das ist 6,6°/° des gesamten gegenwärtigen Umfanges des
Deutschen Reiches. In diesem Gebiet wohnen beinahe lO°/o
der Bevölkerung deS Deutschen Reiches. Die aus Grund der
„Sanktionen " besetzten Gegenden sind hierbei nicht berücksichtigt.

Kleine politische Nachrichten
Beitritt Griechenlands zur kleinen Entente?

Basel, 23. Aug. Aus Belgrad wird gemeldet, daß zwi¬
schen Take JoneScu , Pasitsch und Griechenland Verhandlun¬
gen über den Beitritt Griechenlands zur kleinen Entente
stattfinden. JoneScu habe seine Meinung über König Kon¬
stantin gründlich geändert und sich sogar bereit erklärt, an
der Sette Griechenlands gegen Kemal Pascha zu kämpfen.
Ein weitere» Ziel der Vereinbarung sei die völlige Isolierung
Bulgarien » auf dem Balkan.

lll . internst . Kongreß christl. GenoffenschaftsverbSnde.
Zürich, 23. Aug. Am Samstag und Sonntag fand in

Zürich der III. internationale Kongreß der christl. Genoffen-
schaftSoerbände verschiedener Länder statt . GS waren ver¬
treten : Italien , Frankreich, Deutschland, die Schweiz, Hol¬
land, Belgien , Oesterreich, Ungarn , Jugoslawien und die
Tschecho-Slowakei mit insgesamt etwa 50 Delegierten . Nach
lebhafter Aussprache wurde die Gründung einer Interna¬
tionale beschlossen. Die Konföderation führt den Titel
„Internationale Konföderation der Genossenschaftsverbände."

Strenge Zügel 1« Ungarn.
Budapest, 23. Aug. Der Minister de« Innern erließ

eine Verordnung , durch die die ungarische republikanische
Partei aufgelöst und ihr jede Tätigkeit verboten wird. In
der Begründung wird angeführt , daß sie gesetzwidrige Ziele
verfolge, eine die Grundlage der ungarischen Verfassung ge¬
fährdende Organisation habe und die öffentliche Ordnung
verletze und gefährde.

Hilfe aus Rußland.
London, 23. Aug. Einer Reutermeldung aus Konstan¬

tinopel zufolge wird von gut unterrichteter Seite gemeldet,
daß die Bolschewisten zwei Torpedobootzerstörer nach Trape»
zunt gesandt haben und daß diese Schiffe von setzt ab unter
türkischer Flagge fahren werden.

Peter »der Große".
Graz , 22. Aug. Die Grazer Tagespost meldet aus Bel¬

grad : In der gestrigen Feierfitzung der Nationalversammlung
wurde einstimmig beschlossen, dem verstorbenen König offiziell-
den Titel Peter der Große, Befreier der Serben , Kroaten u.
Slowenen zu verleihen.

Vr »1pre1sh«ra»set«»ß t» Frankreich.
Part », 28. Aug. Der Preis für 1 Klg. Brot ist «ms

l .10 Franken (bisher l .20 Fr .) herabgesetzt«xrden.
De» Aufstand i» Alk»»ie».

Graz , 28. Aug. Die „Tagespost " meldet au» Belgrad,
die Kämpfe zwischen den albanischen Aufständischen und den
RegierungStruppen hätten einige Tage gedauert und « tt
einer entschiedenen Niederlage der RegierungStruppen ge¬
endet. Die Aufständischen marschierten aus Tirana , den
Sitz der albanischen Regierung , dessen Einnahme durch die
Aufständischen unvermeidlich sei. Die Regierung hake bereits
Tirana verlassen.

Sie danke».
Pari », 23. Aug. Nach einer „TempS' meldung au« K»»-

stantinopel sind der Justizminister , der Unterricht-minister,
sowie der Präsident de« StaatSralS zurückgetreten. Der Groß¬
wesir machte vergeblich Anstrengungen, um die Zurückziehung
der EntlaffungSgesuche zu erreichen.

L«ro«d wieder i« Oppei«. — Reaer Polenterror.
Oppeln, 28. Aug. General Lerond ist wieder in Oppeln

eingetroffen. — Au» Oberschlesten mehren sich die Nachrichten
vom polnischen Terror gegen die Deutschen. So hat eS in
dem Dorfe Ehorulla ein heftige« Feuergesecht gegeben. Di«
Polen warfen 40 bis 50 Handgranaten . Die OrtSwehren der
Nachbardörfer wurden gegen die Banditen zu Hilfe gerufen.
Neue Zusammenkunft zwischeu Ratheua « und Loucheur.

Berlin , 23. Aug. Laut „Voss. Zig ." begibt sich Minister
Rathenau am Donnerstag zur Begegnung mit Loucheur nach
Wiesbaden . Gr wird von Staatssekretär Guggenhetmer be¬
gleitet sein.

Deutsche Haudmerkertaguug.
Magdeburg , 23. Aug. In der von 3000 Teilnehmern

besuchten Hauptversammlung de« zweiten deutschen Hand-
werkertagS wurde einstimmig eine Entschließung angenom¬
men, die feierlich Verwahrung gegen die bekanntgewordenen
Steuerpläne der Regierung ein legt. Sie verlangt eine ein¬
fache klare Gesetzgebung und verwahrt sich besonders gegen
den Gedanken einer Zwangshypothek. Eine zweite angenom¬
mene Entschließung verlangt , daß möglichst bald soziale Für¬
sorgeeinrichtungen auf dem Wege der Freiwilligkeit für daS
deutsche Handwerk geschaffen werden.

Sroßfeuer t« den WeichendorferMühleuwerke«.
Nach einer Blättermeldung aus Halle sind die Mühlen¬

werke in Weichendorf durch ein Großfeuer vollständig ver¬
nichtet worden. Mehrere hundert Zentner Getreide verbrann¬
ten. Der Schaden beträgt annähernd eine Million Mark.

Lohnforderungen Im Bergbau.
Berlin , 23. Aug. In den letzten Tagen haben in Berlin

Verhandlungen über die Lohnforderungen im Bergbau statt¬
gefunden. Die Arbeitervertreter forderten eine Erhöhung von
12 pro Mann und Schicht. Diese Forderungen sind von
den Vertretern der Arbeitgeber abgelehnt worden. Die Berg¬
arbeiter haben nun beschlossen, ein Schreiben an die Arbeit¬
geber zu richten, in dem die gleiche Forderung erneut erho¬
ben wird und tn dem den Arbeitgebern eine Frist bis l . Sept.
zu deren Erfüllung gegeben wird.

Die Entpolitisierung der Wehrmacht.
Berlin , 23. Aug. Gegen die Entlastung der Poltzet-

wehrangehörigen in Braunschweig, die wegen ihrer Zugehörig¬
keit zum „Stahlhelm " von der braunschweigischen Regierung
gemaßregelt wurden , haben deutschnationale Abgeordnete
bet der ReichSregierung Protest erhoben und haben gefordert,
daß die Entlassenen wieder eingestellt werden müßten. —
Die Teilnahme an einem im Stadion stattfindenden Front¬
kämpfertag ist den Angehörigen der Reichswehr in Uniform
durch einen Befehl de» ReichSwehrministerS verboten worden.
Begründet wird daS Verbot mit dem Hinweis auf Z 36 de«
RetchswehrgesetzeS, nachdem der nationale Verband der Ost¬
ziere, von dem dieser Tag veranstaltet werde, eine Bereinigung
darstelle, die für RetchSwehrangehörige verboten sei. Tin
Verbot gleicher Art ist auch für die Angehörigen der Schutz¬
polizei erlassen worden.

Das Grubenunglück bei Essen.
Essen, 23. Aug. Bei der amtlichen Untersuchung deS Un-

glücksfallr auf der Schachtanlage „Helene" der Gewerkschaft
Vereinigte Helene und Amalie wurde festgestellt, daß dar Un¬
glück durch zwei überladene Schüsse hervorgerufen wurde, die
zum Sprengen der beschädigten, auf andere Weise nicht lös¬
baren BremSscheibe des Lufthaspel» angelegt wurden . Da in
der Schießkiste der zuständigen, inzwischen seinen Verletzungen
erlegenen Schießmeisters ein Rest von Dynamitpatronen ge¬
sunden wurde, so ist anzunehmen, daß nicht, wie anfangs
angenommen, mit StcherhettSsprengstoff. sondern mit Dynamit
die Sprengung der Scheibe oorgenommen wurde. Da man sich
über die Schußwirkung täuschte, hatten sich die beteiligten
Sprengbeamten und 10 Arbeiter nur wenige Meter von der
Schußstelle entfernt . Bei Abgabe der Schüsse entwickelte sich
eine Flammenerscheinung, durch welche die Beteiligten lebens¬
gefährliche Verbrennungen erlitten.



Entente -Truppentransporte durch Deutschland.
Berlin , 23. Aug. Wie wir hören, werden alliierte

Truppentransporte durch Deutschland nach Oberschlesien am
24 und 25 n Mt », beginnen. Es handelt sich um zwei
englische Ba .i. Ions und eine französische Brigade. Es wer»
den täglich 4 Züge zu diesem Zwecke gefahren werden.

Aufstand in Südindien.
London, 23. Aug. In Süd -Indien sind schwere Unru

hen ausgebrochen. Die Meuterer zerstörten die Telephon-
und Telegraphenltnten und die Eisenbahnlinien in Südindien.
Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen. Die Arbeiter, welche
mit Unterstützung von Polizei die Linien ansbeffern wollten,
mußten die Arbeit aufgeben, da die Bevölkerung die Schienen
aufreißt Die Meuterer plünderten die Postanstalten in der
ganzen Provinz Madras . Die englische Regierung entsandte
Truppen und Polizei.

Der griechische Vormarsch in Kleinasien.
Die wiedersprechenden Meldungen der englischen und

französischen Presse über eine große Schlacht zwischen Griechen
und Türken bet den Ruinen des alten Gordium scheinen auf
vollständig unhaltbaren Gerüchten beruht zu haben. Sakaria
am gleichnamigen Fluß liegt noch beträchtlich westlich von
Gordium.

Athen, 23. Äug. Laut Heeresbericht haben die griechischen
Truppen auf ihrem Vormarsch in Klein-Asien Sakaria er¬
reicht. Mit feindlicher Kavallerie kam es zu unbedeutenden
Scharmützeln.

Einfall einer Hungerarmee.
Stockholm, 23. Aug. „Dagenr Nybeter" meldet : Eine

flüchtige Armee von 50 000 Hungernden hat die ukrainische
Grenze bei Olgaool überschritten. Die Hungernden über¬
fielen die ukrainische Bevölkerung und zogen raubend und
plündernd von Haus zu Haus . Zwischen der einheimischen
Bevölkerung, und den Hungernden fanden blutige Kämpfe statt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 24. August l92l.

Me Fruchtschranne. Aus dem heutigen BartholomäuS-
markt wurde zum ersten Mal wieder seit langer Zeit ein
Fruchtwagen auf die Fruchtschranne vor dem Rathaus zuge¬
führt. Die'Sladtverwaltung dürfte sich die« zum Anlaß neh¬
men, künftighin wieder jeden SamSlag die Schranne offen
zu halten, wie dies in der guten alten Zeit der Fall war.

* Angeschoffen. Zu der unter dieser Ueberschrift ge¬
brachten Notiz in der vorletzten Nummer wird uns nachträg¬
lich mitgetetlt, daß der Täter ein 14jährtger Schüler, Sohn
eines hiesigen Wirts , ist. Er gab ganz unverfroren zu, daß
er auf das Mädchen habe schießen wollen. Seine Waffe war
eine Diana Luftbüchse. Das Befinden de» Mädchens ist
ordentlich; doch wird sich eine Operation nicht umgehen lassen.

* Kein Streckungsmittel bei Vrot erlaubt. Der Reichs¬
ernährungsminister hat ungeordnet, daß vom 16. Aug. ab
alle Streckungsmtttel bei der Brotbereitung fortfallen müssen,
um das Kartenbrot in einwandfreier Beschaffenheit zu backen.
Zuwiderhandlungen werden bestraft. Auch darf Kartenmehl
nicht in markenfreiem Brot verbacken werden.

* DartholomS . Die Hundstage sind vorüber, wenn
auch die heiße Jahreszeit diesmal nicht so schnell abziehen will;
binnen kurzem rüstet dennoch der Sommer zum Abschied. Die
Getreideernte ist vorbei ; die goldenen Aehren sind im Speicher.
Als Ernteheiliger erscheint am 24. August der Apostel Bar¬
tholomäus . Vielerorts gilt Bartholomä als Herbstanfang.
Man sagt : An Bartholomai schreiend'Vögel ach und waih.
Am Bodensee heißt es : Bartholomä schütt' kalt Wasser in
den See. Nach Ansicht des Landmanns bestimmt der Tag
den Charakter des Herbstwetters. Der Volksmund will wis¬
sen: Wie Bartholomäus sich hält, so ist der ganze Herbst be¬
stellt. Nun beginnt der Obstherbst, der leider dieses Jahr spär¬
lich ausgefallen ist, und die Wintersaat : an Bartholomai
legt man die ersten Aepfel tnS Heu. Jetzt gehts auch den
Insekten an» Leben : Nach Bartholomä gilt eine alte Mücke
soviel wie eine junge.

* Hochschul-Ferukurse. Wie Münchener Blätter be¬
richten, ist das in Frankfurt a. M . gegründete Athenäum nach

Füssen a. L. verlegt worden. In Amerika sind den staatlichen
Universitäten die . vorresponckenoe stuckjr ckiv' Ions " ange¬
gliedert, Abteilungen, die, um den Studierenden Zeit und
Kosten zu sparen, in geeigneten Lehrfächern brieflichen Unter¬
richt erteilen. Nach Auskunft der amerikanischen Regierung
haben diese Kurse mehr Teilnehmer, als die Universitäten
eigentliche Hörer haben, ein Beweis, daß sie sich bewähren.
In Deutschland bestand eine solche Einrichtung noch nicht
und ist im Athenäum aus privater Initiative geschaffen wor¬
den. Als erstes Lehrfach ist Nationalökonomie unter Leitung
von Dr . Gerlach ausgenommen worden und die Veranstalter
verfolgen den Zweck, Intelligenzen aus allen Kreisen, vor
allem solchen, die aus wirtschaftlichenoder beruflichen Grün¬
den vorläufig am Universitälsstudium gehindert sind, die
Kenntnis der wirtschaftlichenZusammenhänge planmäßig zu
erschließen und ihnen bei späterem UniversttätSstudtum einige
Semester zu ersparen.

Kerugz-Lriieiieriiiig.^
Wir bitten unsere Leser, zu dem bevorstehenden 8

Monatswechsel den Bezug des »Gesellschafter* recht z
zeitig zu erueueru und unserem Blatte neue Freunde A
zu den alten werben zu wollen. A

Der „Gesellschafter"  bleibt seinen alten Tradt - 8
ttonen treu, nicht nur ein Nachrichtenblatt zu sein, ein z
getreues Spiegelbild der Zeitereignisse, die in ihrer H
Vielgestaltigkeit und Wichtigkeit wahrlich aufmerksame 8
Beobachtung erheischen;* » ist auch Führer und Rat - 8

8 geber durch die Entwicklung hin zu einer neuen Zeit. 8
X Er läßt sich dabet leiten nicht von parteipolitischen Rück- 8
8 sichten, sondern einzig von dem Wohle, da» dem Gau - z
S zeu dienlich ist. Z8 Bestellungen nehmen die Austrägerinnen, die Ge- 8
8 schäftSstelle, die Agenten sowie die Postanstalten entgegen. I

? Bali« md öchlWÄm« d« Mells-asl«". r

* Gegen die Umwandlung von WohurLumen in Ge¬
schäftsräume. In neuerer Zeit werden, so wird aus Bayern
berichtet, besonder» in den Großstädten häufig Wohnhäuser
von industriellen Unternehmungen , vor allem auch von Banken
angekauft und für geschäftliche Zwecke verwendet. Der bayr.
Minister sür Volkkwohlfahrt hat daher die Regierungspräsi¬
denten angewiesen, dahin zu wirken, daß künftig die Zusttm-
mung zur Umwandlung von Wohnungen in Geschäftsräume
nur dann erteilt wird, wenn der Gemeinde entsprechende
gleichwertige Wohnräume oder gegebenenfalls Geldbeträge
zur Herstellung neuer Wohnräume überwiesen werden. Kün¬
digungen zwecks Räumung sollen demgemäß nur dann an
erkannt werden, wenn ein schuldhaftes Verhalten des Mieters
oorliegt. Wenn Gemeinden oder Mieteintgungsämter diesen
Richtlinien nicht folgen wollen, sollen besondere Anordnungen
erlaffen werden.

* Weitere Preiserhöhungen . Infolge weiterer Steige¬
rung der Preise für Rohmetall hat die Wirtschaftliche Ver¬
einigung deutscher Messtngwerke A.G. in Köln den Grund¬
preis für Messingbleche auf 2300 und denjenigen für Mes¬
singstangen auf 1350 erhöht. — Der Kupferrohrverband
in Köln hat ab 18. August seinen Grundpreis für Kupfer¬
rohre um 296 auf 3225 pro 100 Kg. hinaufgesetzt.

* Vorboten von Erdbeben. Von sachkundiger Seite
wird der Freiburger Zeitung geschrieben: Am 17. August
abends 8.35 Uhr und 8 50 konnte man in nördlicher Rich¬
tung zwei intensiv in hellgrünlichem Lichte leuchtende Meteore
beobachten. .Sie erschienen gegenüber den anderen Gestirnen
als faustgroße Kugeln, flogen sehr tief in flacher, etwas ge¬

neigter Bahn und verschwanden lautlos . Wahrscheinlich han¬
delt es sich um Kugelblitze, die bei zunehmender vulkanischer
Erregung des Erdinnern aus Spalten und vulkanischen Tuff-
röhren vom Erdinnern auSgestoßen werden. Sie gelten al»
Vorboten von Erdbeben. Im Jahre 1911 sind solche bereit»
Ende August, während der Hitzperiode, erschienen, der be¬
kanntlich am 16. November in Südwestdeutschland ein kräf-
liges Erdbeben folgte, das von elektrischen Entladungen und
Kugelblitzen, die aus der Erde kamen, begleitet war.

* Eine Belästigung. Die Franks. Ztg. schreibt: Eine chemische
Fabrik in Wiesbaden versendet Päckchen mit ihren Totletteartikeln
nach auswärts an Privatpersonen, die solche weder bestellt Haber
»och irgendwie mit der Firma in Verbindung stehen. Sie droh.,
falls sie innerhalb 10  Tagen nichts Gegenteiliges höre, dem Empfänger
den Preis von 27 in Rechnung zu stellen und bittet, wenn man
„wider Erwarten" nicht beabsichtige, mit ihren Erzeugnissen einen Per-
such zu machen, diese zurückzusenden. — Es handelt sich hi-r um
einen Unfug, der nur dadurch abgestellt werden kann, daß jeder, der
damit belästigt wird, ihn sofort energisch abwehrt Einer der Emp¬
fänger jener Päckchen teilt mit, daß er in unfrankiertem Bliese der
Firma geschrieben habe, die Sendung werde3 Tage lang zur Ab-
holung bereit stehen und dann auf den Kehrichthaufen fliegen. Er
rät, daß jeder, dem das Gleiche widerfahren, die gleiche Antwort
erteile. Zur Rücksendung ist selbstverständlich niemand verpflichtet,
aber auch sofortiges Wegwsrsen der Sendung wäre rechtswidrig.

* Ei « erster deutscher Alkoholgegnertag» gemeinsam
veranstaltet vom Allg. deutschen Zentralverband zur Bekämp¬
fung  des AlkoholiSmu» und den in ihm zusammengefaßten
Enthaltsamkeit-verbänden einer-, dem Deutschen Verein gegen
den AlkoholiSmu« (bisher : g. d. Mißbr . geist. Getr.) anderer¬
seits, wird vom 8.- 11. Okt. in Breklau  stattfinden . Mn
vorwiegend örtlicher, 2V-käg. Lehrgang sür Lehrer, Sozial-
beamts und Jugendpfleger usf. wird ihm unmittelbar voran -,
die große Wohlfahrt » Wanderausstellung des Deutschen Per.
g. d. AlkoholiSmu» zur Seite gehen.

" Fugend von heute . Vor dem Jugendgericht in Augs¬
burg hatten sich 6 Mädchen zu verantworten , die im April
d. I ». bei ihrer Schulentlassung ihrer L-Hrerin vor dem Schul-
hauS eine häßliche Szene bereitet hatten. Aus Aerger über
ihre schlechten Zeugnisse riß eines der Mädchen das Titelblatt
aus dem erhaltenen Exemplar der Reichsverfassung und legte
es auf die Treppe des Schulhauses. Die anderen Mädchen
zerrissen ihre Schulhefte und warfen mit den Papierfetzen
nach der Lehrerin, die sie mit Johlen , Schreien und Spott-
reden verfolgten. Eine» der Mädchen befindet sich bezeich¬
nenderweise wegen mehrerer Diebstähle in Untersuchung. DaS
Jugendgericht sprach eine der Angeklagten frei, die vier an¬
deren erhielten Gefängnisstrafen von 3—6 Tagen.

* Stempelreklame- Unfug. Wie Stuttgarter Blätter Mit¬
teilen, findet sich seit einigen Tagen auf den dortigen Stadtbriefen
außer dem üblichen Poststempel ein Ausdruck, der für den Kongreß
der anthroposophischen Bewegung Reklame macht. Diese Stempel-
reklamc auf Briefen rührt von der Postverwaltung her, die sich
damit eine Einnahmequelle erschließen will . Nun würde man ja
dem Defizit der Post jede Erleichterung , sei sie auch gering, herzlich
gerne gönnen, aber diese Art der Reklame ist denn doch sehr be¬
denklich. Darf sich eine Reichsanstalt zu was hergeben? Und muß
sich der Briefschreiber das gefallen lassen? Einer , der die Anthropo¬
sophie für den Gipfel des Unsinns hält , sendet einen Brief ab, und
der Empfänger bekommt diesen Brief mit einer Reklame für die
Anthroposophie. Das ist ein einzelner Fall , aber tausend ähnliche
können sich ereignen. Diese Stempelreklame ist keine so einfache
Sache, wie es sich die Reichspostverwaltung vorgestellt haben mag.

* Eine höhere Prüfung für den Dolksschuldienst wird
bet genügender Beteiligung im Oktober und November in
Tübingen abgehalten. Die Gesuche um Zulassung sind bei
dem Vorsitzenden deS Prüfungsausschusses Präsident Reinöl
in Stuttgart , Königstcaße 44, 3 Treppen, spätestens bis
15. September einzureichen.

* Briefmarken »Neuheiten . In den nächsten Tagen
werden die ersten neuen Postkarten zu 30 und 40 sowie
zu 30 plus 30 und 40 plus 40 L mit dem Bilde etnes rei¬
tenden Postillons versandbereit sein. Die neuen Postkarten
werden eine dreimalige Umrahmung erhalten. Die Farbe des
Markenbildes und des Aufdrucks ist bei den 30 ^ -Marken
grün , bei den 40 ^Z-Marken dunkelorange. Wegen der großen
noch vorhandenen Vorräte an Postkarten mit dem Germania¬
bild werden den Postanstalten zunächst nur im Bedarfsfälle
kleinere Mengen der Postkarten überwiesen werden.

8 Um die wahren Meinungen der Menschen kennen 0
o zu lernen, glaubte ich mehr auf ihre Handlungen als §

0 auf ihre Reden achten zu müssen. R«ne Descart-s. ^

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. CourthS - Mahler.

41> (Nachdruck verboten.)
Fee lauschte mit großen Augen und geröteten Wangen.
„DaS Stübchen mußt du mir mal zeigen, Mutter ."
Die alte Frau sah etwas besorgt auf die zierlichen Ab¬

satzschuhen, die unter Fees elegantem Kostüm oorlugten.
„Na , Kindchen, da geht aber nur eine sehr schmale

Stiege hinauf ."
Fee lachte.
„Ich klettere wie ein Eichkätzchen, Mutter ."
„Na , dann meinetwegen. Willst du gleich hinauf ?"
„Nachher, Mutter . Erst möchte ich dich etwa» fragen."
„Was denn, Töchterchen?
Fee nahm ihre Hand und fragte mit etwas unsicherer

Stimme : „Warum bist du nicht auf unserem Hochzeitsfest
gewesen?"

Die alte Frau machte ein hilflose», ängstliches Gesicht.
„Ach Gott , Feechen — hast du das noch immer nicht

vergessen? Warst du sehr böse auf mich? Nein, Töchter¬
chen, das darfst du mir nicht übelnehmen. Der Hans hat
schon ganz schrecklich mit mir gezankt darüber . Zum ersten
Male ist er mir richtig böse gewesen, als ich ihm sagte, daß
ich ganz unbeachtet von den anderen in die Kirche kommen
möchte. Er wollte dar durchaus nicht leiden."

Fee atmete tief und zitternd auf.
„Aber warum wolltest du das nur . liebe Mutter ?"
Frau Ritter seufzte.

„Ja , siehst du, Feechen, deswegen hat mich der HanS
schon immer auSgescholten— aber es hilft doch nicht. Ich
bin doch eine so schlichte, einfache Frau und habe mein Leb¬
tag nicht gelernt, wie man sich in feiner Gesellschaft benimmt.
Ich könnte es auch nicht mehr lernen. Da würde ich wohl
lauter Dummheiten machen — und am Ende lachen mich
die Leute aus . Weißt du — der HanS. der soll eS nicht
erleben, daß man seine Mutter verspottet. Der würde so
wild darüber werden, daß er jedem an den Kragen springt.
Denn er hat mich viel zu lieb und achtet mich zu hoch, trotz¬
dem er ein so feiner Herr geworden ist. Er würde nicht
leiden, daß mich nur einer schief ansieht, gleich wäre er vor
Zorn aus dem Häuschen. Na siehst du, Feechen — soll ich
ihm da Ungelegenheiten und Kummer machen? Da wäre
ich doch eine schlechte Mutter . Daß du so lieb und gut zu
mir bist, das ist mir eine große Herzensfreude, denn es wäre
doch schrecklich für meinen Jungen , wenn du dich stolz von
mir abwendetest. Aber seinen Kreisen bleibe ich fern, darin
muß er sich fügen, da habe ich meinen Starrkopf wie er den
seinen, da nützt ihm alles Reden nichts. AIS Eure Hochzeit
war , da hat er mich arg bedrängt — ich müßte unbedingt
dabei sein, dies eine Mal müßte ich nachgeben — wa» du
wohl denken solltest, wenn ich bet Eurer Hochzeit fehlte. Ach,
Feechen, ntmm'S nur nicht Übel, es war ja nur die Sorge,
Euch mit meiner Ungeschicklichkeit Ungelegenhetten zu machen.
Als HanS mich so bedrängte, da Hab' ich vor lauter Angst
geweint und da vergaß er plötzlich allen Groll , da faßte er
mich lachend um und sagte : „Na, in Gottes Namrn denn,
Mutter , wenn es dich gar so hart ankommt, sollst du deinen
Willen haben. Weinen sollst du deshalb nicht, das kann ich
nicht sehen. Also feiere unsere Hochzeit auf deine Art. Und
da habe ich mir 's denn so eingerichtet, Feechen, daß ich in
der Kirche und auf dem Bahnhofe war . Vom Bahnhof bin
ich dann in Eurem seinen Wagen nach Hause gefahren. In
dem fahre ich nämlich im Sommer immer mal spazieren,
Hans schickt mir den Wagen oft heraus und wenn er Zeit
hat, fährt er selbst mit mir . Wenn uns da jemand von
seinen Betannten begegnet — da brauch' ich doch mit nie¬
mand zu reden und keiner merkt, waS für eine einfache
Frau ich bin."

Fee barg ihr Gesicht eine Weile im Schoß der alten
Frau Es stürmte in ihr. Wie bitter unrecht hatte sie ihrem
Mann mit ihrem Argwohn getan.

Nach einer Weile richtete sie sich auf und fragte mit be¬
bender Stimme:

„Deshalb lebst du wohl auch nicht im Hause deines
Sohnes ? Deshalb wohnst du so allein hier draußen ?"

„Na ja doch, Feechen. In die feine Villa passe ich nicht,
da würde ich mich kreuzunglücklich fühlen. Einmal hat mich
der Hans mitgeschleppt, da mußte ich mir alles ansehen.
Aber ich war froh, als ich wieder hier draußen war . Ich
könnte ihm auch gar nichts nützen, von so einem Hauswesen
verstehe ich doch nicht». Da hat er ja bisher seine Frau
Haller gehabt, und nun bist du da. Ich wäre mir da selbst
im Wege. Und dann — hier in dem Häuschen habe ick mit
meinem Mann gelebt und bin eine glückliche junge Frau
gewesen. Dort durch die Tür ist mein Mann das letztemal
mit lachendem Gesicht von mir gegangen und hat mir zuge«
rufen : .Heute abend auf Wiedersehen, Annchen!' Und durch
dieselbe Tür haben sie ihn mir drei Stunden später tot her-
eingebracht — und haben ihn drei Tage später für immer
htnauSgetragen — auf den Friedhof . Da » hält fest, Feechen,
wenn man einen Mann so recht von Herzen lieb gehabt hat.
Damals wohnten wir freilich zur Miete hier. Hans hat das
Häuschen später für mich gekauft, als er ein reicher Mann
geworden war , weil ich so gern hier bleiben wollte, bis an
mein Ende. Und eine Menge Geld gibt er mir immer, da¬
mit ich nur ja recht gut und behaglich leben kann, weil ich
in seinem Hause nicht sein mag. Er besucht mich, so oft er
kann immer bringt er mir allerlei gute Sachen mit ; Wein
schickt er mir heraus , der mich kräftigen soll und Geld kriege
ich von ihm, mehr als ich verbrauchen kann, trotzdem ich
ineine Armen noch unterstütze. Warte , Feechen — ich muß
dir mal etwas zeigen." (Fortsetzung folgt)
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Da» Turnfest. Haiterbach, SS Aug. Deutschlands
Zukunft wird dereinst seine Jugend zu gestalten haben. ES
ist deshalb zu begrüßen, wenn sich diese zum Zwecke körper¬
licher Ertüchtigung vereinigt und ideelle Ziele verfolgt. So
veranstaltete am letzten Sonntag der hiesige Turnverein ein
wohlgelungener Schauturnen . Unter den Klängen der Mu¬
sikkapelle bewegte sich um V»2 Uhr der stattliche Festzug durch
LaS Städtchen zum Festplatz auf dem hochgelegenen Buß,
wo sich in Bälde eine zahlreiche Zuschauermenge eingefunden
hatte. Zum Glück verursachte eine mißgünstige Regenwolke
nur zu Beginn eine kurze Störung , doch scheint die zweifel¬
hafte Witterung verschiedene auswärtige Freunde ferngehal¬
ten zu haben. Auf die Freiübungen , die exakt durchgeführt
wurden, folgten die Einzelvorführungen am Reck, Barren
und Bock, sowie in Wettsprung , Wettsprung usw., so daß sich
Bild an Bild reihte und der ganze Nachmittag ausgefüllt
war. Die Musikkapelle erfreute die Zuschauer mit dem Vor¬
trag klangschöner Glücke. Die guten Leistungen der Turner
zeigten, welch tüchtige Kräfte in unserer Jugend schlummern.
Mögen sie sich weiter entwickeln und zum Wohl unserer Zu¬
kunft. Um 7 Uhr erfolgte im Lamm nach einer packenden
Ansprache deS Vorstands, Herrn Joh . Gutekunst, auch ferner¬
hin treu zur Sache zu halten und noch größere Leistungen
zu erzielen, die PreiSvertetlung . ES erhielten Preise : ^ Klasse.
Mitglieder : Preis 1. Georg Wagner , 2. Wilhelm Ktllinger,
S. Wilhelm Günther , 4. Wilhelm Maser, 5. Friedrich Reichert.
^ Klasse. Zöglinge : Preis l . ErnftKaupp , 2. Eug . Lampar-
ter, 3 Gottl. Roller , 4 Wtlh Walz. 8 Klaffe. Mitglieder:
Preis 1. Christ. Ade, 2 Jak . Kirn, 3. Ludw. Schüler. 6 Klaffe.
Zöglinge : Preist . Rob Lehrer. 2. Rtch Engelhardt , 3 Friede.
Schöttle. Nach der PreiSvertetlung trat im Lamm die allge¬
meine Fröhlich!-it in ihre Rechte.

sj Abturnen. Rohrdorf, 22. Aug. DaS gestrige Ab-
, turnen des htes. Turnvereins gestaltete sich, wie wir vermu¬

teten, zu einem kleinen Turnfest , an welchem sich außer den
hiesigen Vereinen die Turnvereine Nagold und Ebhausen
mit starken Abordnungen , sowie Vertreter der Vereine Wtld-
berg und Schönbronn beteiligten. ES war ein netter Zug,
dem die Musikkapelle Ebhausen vorauSspielte. Auf dem Fest¬
platz war munteres Treiben . Die Turner wetteiferten mit¬
einander und bewiesen, mit welchem Eifer sie sich ihrem Sport
zu widmen verstehen. Sie ernteten allseitig« Anerkennung.
Der Ib. Jugend aber hatte e< der Karuffellmann angetan.
— Die Preisoerteilung hatte folgende« Resultat : Von den
Aktiven erhielten im volkstümlichen Dreikampf den 1. Preis

Kl. Fritz Walz Nagold mit 53 V» Punkten , den 2. Pr.
Kl. Hermann Ftnkenbetner Nagold mit 50 V« P Ferner er¬
hielten Preise t. K. den 1. Pr . Franz GerbtS-Rohrdorf mit
49 V» P . dcn 2. Pr . Joh . Wackerhut Ebhausen mit 48V« P
den 3. Pr . Gottl. Bohler-Wtldberg mit 47 V« P -, den 4. Pr.
Friedrich Huß Nagold mit 46 V» P , den 5. Pr . Hans Seeger-
Ebhausen mit 45 V» P . den 6. Pr . Eugen Gutekunst-Rohr-
dorf mit 43 V» P -, den 7. Pc . Max Hörger-Nagold mit 43 P -,
den 8. Pr . Georg Krauß -Ebhausen mit 41 V» P . den 9 Pc.
Albert Seeger-Rohrdorf mit 38 V« P - und den 10. Pr . Herm.
Schaible Schöabronn mit 35 V« P - Von den Zöglingen des
htes. Vereins erhielten im Wetturnen (6 Kampf) Kl. a Preise:
Einen 1. Christian Burkhardt mit 82 P , einen 2. Walter
Zwick m. 8? Vt P , eine Belobung Paul Seeger und Karl
Lenz. In Kl. b einen 1. Pr . Ernst Reichert mit 93 P ., den
2. Adolf Seeger mit 91, den 3. W. Bräuning mit 83 V», den
4. W. Oesterle mit 78V». Belobungen bekamen: Willy Bach¬
mann , Karl Reichert und Wtlh. Bürkie.

Ernennung. Ebhausen, 24. Aug. Postverwalter Koeder
ist zum Postmeister ernannt worden.

Württemberg.
Hochdorf 2A . Horb. Getreidemühle. Letzte Woche wurde

die hiesige neuerbaute Getreidemühle dem Betrieb übergeben.
— Im Frühjahr schloß sich nach vergeblichen Verhandlungen
mit der am meisten besuchten Mühle der Umgebung ein gro¬
ßer Teil der hiesigen Bürgerschaft zu einer Genossenschaft zu¬
sammen mit dem Plan des Baus einer eigenen Getreide¬
mühle. Dieser Plan ist nun verwirklicht. Die Einrichtung
der neuen Mühle ist nach den modernsten Erfahrungen und
Grundsätzen ausgeführt . Die Qualität des hier produzierten
Mehls ist deshalb auch ganz ausgezeichnet. Die Mitglieder¬
zahl der Genossenschaft wächst dank jenem Umstande mit je¬
dem Tage . Der Mehrpreis beträgt für Brotgetreide 9
für Schroten 6 per Zentner für die Mitglieder, für Nicht¬
mitglieder 50 mehr. Das Unternehmen findet bereit« auch
in den Nachbargemeinden sehr starken Anklang, was durch
einen lebhaften Zuspruch zum Ausdruck kommt. Die Hoch-
dorfer Bürge »schast hat mit dieser Tat einen Weitblick und
Sinn für praktische Notwendigkeiten an den Tag gelegt, der
ihre alle Ehre macht.

Kriegerdenkmal. Bad Teinach, 22. Aug. Unser im
Frühjahr errichtetes Kriegerdenkmal trug heute sinnigen Schmuck.
Am 22. August 1914 fiel beim Kuckucksfelsen als erster Tei-

Flaschnermeister Gotthilf Zerweckh. Sein Bruder
schmückte das Denkmal. Möge dieser schöne Brauch Nach¬
ahmung finden.

* Obstverwertungskurs. Herrenberg, 23. Aug. Hier
I. genügend Teilnehmerinnen finden, in der

nächsten Zeit ein Obstverwertungskurs beginnen, in dem
neben theoretischen Erläuterungen praktische Vorführungen
geboten werden. Der Landesausschuß für gärungslose Frucht-
Verwertung stellt eine vorzügliche KurSleitertn zur Verfügung.

io etwas in Nagold nicht auch ermöglichen?)
Goldene Hochzeit Althengstett, 21. Aug. Johannes

Straile und Frau hier feierten gestern das Fest der goldenen
Hochzeit unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde.

r Württembergisch-badischer Zusammenschluß. Schram-
berg 23. Aug. Zahlreiche sozialdemokratische Parteimitglieder
aus badischen und württembergtschenGrenzbezirken haben in
Langenschiltach die Frage der Zusammenschlussesvon Würt¬
temberg und Baden besprochen, die Schwierigkeiten der indu¬
striellen Grenzgemetnden ausgedeckc und eine Volksabstimmung
in beiden Ländern über die Verschmelzunggefordert.

r Hartnäckiger Selbstmörder . Schwenningen, 23. Aug.
Ein 77jähr. Stadttaglöhner war unter der Last seiner Jahre
schon lange des Lebensmüde. In einer Kultur hängte er sich
an ernem Baum auf, wurde aber von Spaziergängern recht¬
sum abgeschnitten. Eine Stunde später wiederholte er den
Selbstmordversuch, der ihm diesmal gelang.
« A ^ ige Heimkehr . Stuttgart . 23. Aug. Wie der

«Sozialist berichtet, ist ein größerer Trupp Rußlandfahrer

au« Stuttgart und Umgebung heimgelehrt. Die Leute waren,
allen Warnungen zum Trotz, im Januar nach Sowj .truß-
land aukgewandert , sind aber schwer enttäuscht, von Existenz
Mitteln entblößt, wieder in der Heimat gelandet.

r Keine Kommnnalifierang der Apotheken . Stuttgart,
23. Aug. Nach einer Mitteilung der preußischen Ministers
für Volkswohlfahrt besteht die Absicht, das Apothekenwesen
im Reiche einheitlich zu regeln, der RetchSmtnister des In¬
nern will aber mit der Vorlage eines ReichSapothekengesetzeS
warten , bis sich übersehen läßt, welche Rückwirkungen die Ge¬
staltung des in Aussicht genommenen Rahmengesetzes über
die Kommunalisierung von Wirtschaftsbetrieben auf die Neu¬
regelung des Apothekenwesens üben wird. ES ist damit zu
rechnen, daß noch geraume Zeit bis zur Neuregelung des
Apothekenwesens vergeht. Eine Kommunalisierung der Apot¬
heken ist nicht beabsichtigt. Es liegt deshalb kein Grund vor,
keine Konzessionen an Apotheker da zu verleihen, wo da« Be¬
dürfnis nach einer neuen Apotheke vorliegt.

r Die Waldbrandschäden in Württemberg . Stuttgart,
23. Aug. Die Höhe der in den letzten Wochen in Süddeutsch¬
land stattgefundenen Brände beläuft sich nach den neuesten
Berechnungen auf 5—6 Millionen Vornehmlich Tannen¬
bestände sind ein Opfer der Flammen geworden.

r Verdorbener Käse . Stuttgart , 23. Aug. In der letzten
Zeit liefen in den KSseoersandgeschäften mehrfach Klagen über
verdorben an gekommene Sendungen ein. Bei Untersuchung
der Umstände stellte eS sich heraus , daß Sendungen lt. Fracht-
brtefstempel 6—7 Tage unterwegs waren , andere 10 Tage
usw. Daß Käse, in dieser Zeit auf dem Transport teilweise
verderben muß, ist selbstverständlich. Man sollte glauben,
auch dar Eisenbahnpersonal hätte Interesse daran , daß hoch¬
wertige Nahrungsmittel , an denen da« ganze Land Mangel
leidet, nicht verdorben werden.

r Tarifverhandlungen der Kaufmännische« Angestellte «.
Stuttgart , 23. Aug. Der D. A. V. teilt mit : In der Versamm¬
lung des Arbeitgeberverbandes de« Handelsgewerbes für
Stuttgart und Heilbronn ist von den Arbeitgebern ein An¬
gebot auf 10°/otge Erhöhung der derzeitigen tariflichen Be¬
züge für August und eine 20°/oige für September gemacht
worden. Für Oktober ist eine vollkommene Neuregelung der
GehaltSfragen beabsichtigt. Zu dem Angebot werden die
Angestelltenorganisattonen in den nächsten Tagen Stellung
nehmen.

r Eine Demonstration . Stuttgart , 23. Aug. Die Textil-
arbeiterschaft Stuttgarts verließ gestern nachmittag die Fabri¬
ken und zog zu Dtnkelacker, wo sich im Garten und im Saal
7000- 8000 Arbeitnehmer, meist weiblichen Geschlechts, zu
einem Protest gegen die LebenSmittelteuerung versammelten.
ES formierte sich ein endloser Demonstrationszug , der die
Tübingerstraße hinein zur Köntgstraße zog. Am Banngebiet
des Landtags wurde er von der Polizei abgelenkt. Nach den
üblichen Hochrufen auf die Internationale ging man schließ¬
lich friedlich auseinander.

r Hopfenernte . Tettnang , 23. Aug. Am Samstag wur¬
den große Mengen Hopfen zur Wage gebracht, di« bi« zu
6500 aufgekauft wurden . Die Frühhopfenpflücke kaUn
nunmehr als beendigt betrachtet werden. Bereits wird heute
mit der Pflücke der Spächopfen begonnen.

r Die telephonische Mängelrüge . Stuttgart , 23 Aug.
Zu einer grundlegenden Entscheidung in Bezug auf den kauf¬
männischen Fernsprechverkehr hat das Reichsgericht Veran¬
lassung gehabt. Unter Kaufleuten muß die Mängelanzeige
über eine Ware gemäß 8 377 HGB . unverzüglich erfolgen.
Sie kann den Umständen entsprechend schon nach 24 Stunden
als verspätet gelten. Von großer Bedeutung ist daher die
telephonische Mitteilung von Mängeln . Nimmt ein kauf¬
männischer Angestellter die Meldung am Fernsprecher ent¬
gegen und vergißt er, sie dem Geschäftsherrn mitzuteilen, so
gilt, wie der höchste Gerichtshof lehrt, die Mängelanzeige
trotzdem als in dem Zeitpunkt abgegeben, in dem sie der An¬
gestellte angenommen hat. Voraussetzung ist allerdings , daß
die unzufriedene Vertragspartei sich vergewissert, daß ein kauf¬
männischer Angestellter am Telephon ist und nicht etwa die
Kehrfrau oder ein Dienstmädchen die Meldung annimmt.

r Die Vergnügungssteuer . Stuttgart , 23. Aug. Zur
Beseitigung etwaiger Zweifel weisen die Ministerien des
Innern und der Finanzen darauf hin, daß für die Erhebung
der Vergnügungssteuer durch die Gemeinden die Vorschriften
in der Verfügung der beiden genannten Ministerien vom 7.
Januar zunächst bis zum 13. Dezember maßgebend bleiben.

And wes wird sein, das du bereitet hast? Radolfzell,
23. Aug. Wie der „Hegauer Erzähler " meldet, tat in Boh-
ltngen bei Radolfzell ein Mann am Stammtisch die Aeuße-
rung : . Mir kommt kein Doppelzentner Weizen aus dem
Haus unter 1000 Mark ." Am andern Tag entstand in
seinem Hause infolge Kurzschluffes ein Brand , dem nach kur¬
zer Zeit das ganze Anwesen zum Opfer fiel.

Verrutschtes.
— Der Dodenseeschwimmer Haas . Der durch seine Rekord¬

leistungen bekannte BodenseedauerfchwimmerHaar hatte dis
Absicht, die Strecke Wasserburg-Konstanz zu durchschwimmen.
Er mußte jedoch bei Manzell wegen zu hohen Wellenganges
und zu niederer Wassertemperatur diesen Versuch aufgeben,
nachdem er die erste Etappe bereits in ?V « Stunden zurück¬
gelegt hatte. HaaS war durch Wind und Wellengang abge¬
trieben worden.

— Riesenkonkurse in Elsaß-Lothringen. Nachdem erst
vor wenigen Monaten die Firma Blat L Co. in Mülhausen
in einen Rtesenkonkurs eingetreten war , hat nun auch die
Firma Winkler mit einem Defizit von etwa 50 Millionen
Franken ihre Zahlungen eingestellt. Auch den anderen grö¬
ßeren Firmen , die früher unter deutschem Regime einen be¬
deutenden Ruf hatten, sollen ernste Krisen bevorstehen.

— Ein neues Goldlager. Aus Paris wird gemeldet:
„Chicago Tribüne " meldet, daß bet Girwood in Alaska ein
neues Goldlager entdeckt wurde.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Verhandlungen

mit den Reichsbeamten «nd Arbeitern.
Berlin , 23. Nug. Die Blätter , berichten Einzelheiten

über den Verlauf der Verhandlungen im ReichSfinanzmtni-
sterium. Reichskanzler Dr . Wtrth , in seiner Eigenschaft al«

RetchSstnanzminister. erklärte, die Forderungen der Organi¬
sationen würden eine Mehrbe ' nstung des ReichSelatS um
14 Milliarden bringen . Außerdem würden die Gehaltswünsche
deS Deutschen Beamtenbunde « 16 bis 18 Milliarden jährlich
erfordern. Weder für die eme noch für die andere Forde¬
rung sei Deckung vorhanden.

ReichSverkehrkminister Gröner sprach über die Verhältnisse
bei den Eisenbahnen und erklärte, man habe bereits an eine
neue Tariferhöhung  gedacht, die sich wohl kaum werde
umgehen lassen. Reichspostminister GieSbertS erklärte, die
Post habe einen ungedeckten Fehlbetrag von über zwei Mil¬
liarden . So sei eine Erhöhung aller Post -, Fernsprech- und
Telegrophengebühren notwendig. Ein Brief würde künftig¬
hin 1 Mark kosten.

Die Besoldungsvorschläge der Regierung wurden von
sämtlichen Vertretern der Beamten und Arbeiter als unzu¬
reichend bezeichnet. Man einigte sich schließlich auf einen
Kompromißvorschlag, der Zulagen von 20 Prozent vorsteht.
Den in Ortsklaffe 8 eingestuften Beamten soll außerdem ein
annehmbarer Ausgleich zugesichert werden. Als Kinderzulage
sollen in Ortsklasse ^ 200 Prozent , in 6 u. O 175 Prozent
und in v und 8 150 Prozent bezahlt werden. Den Ar¬
beitern wurde eine Aufbesserung des Stundenlohns um
85 Pfennig zugestchert. Die Auszahlung der neuen Ge¬
hälter und Löhne soll bereits am I. September erfolgen.
Diese Zusicherungen der Regierung wurden von den Organi-
sationSoertretern nicht ohne weiteres angenommen, da diese
von der Forderung einer -Mindestgarantte nicht abgingen.
Nach I2stündiger Verhandlung wurde die Konferenz abge¬
brochen. — Die bisherigen Zugeständnisse der ReichSregterung
würden den Reichshaushalt mit 8 Milliarden Mark belasten.

Direkte deutsch-polnische Verhandlungen?
München, 23. Aug. Die „München-AugSburger Abend¬

zeitung" will au« Berlin zuverlässig erfahren haben, daß die
polnische Regierung in Berlin angefragt hat . ob die deutsche
Regierung zu direkten Verhandlungen über Oberschlestenge¬
neigt sei. DaS Blatt bemerkt zu dieser Information , daß eS
für die deutsch« Regierung nur eine Antwort gebe, nämlich
die Forderung nach einem ungeteilten deutschen Oberschlesten.

Die Gehaltsbewegung der Arbeiter und Beamten.
Berlin , 24. Aug. In den gestrigen Verhandlungen zwi¬

schen Vertretern der Regierung und der Gewerkschaften, die
unter dem Vorsitz de« Reichskanzlers stattfinden, ist noch keine
Einigung erfolgt.

Die Marokko Frage.
London, 23. Aug. Der Korrespondent der „Times " in

Tanger sagt, daß seit einigen Tagen Gerüchte austauchen, wo¬
nach sich in der Gegend von Tschetschuan neue Unruhen ge¬
gen die Spanier zeigen und daß die spanische Garnison die
kleine Insel Penon de Veleoz geräumt hat, welche an
der Westküste 80 Meilen von Ceuta liegt und seit 1564
den Spaniern gehört. Die Insel ist nur durch einen
schmalen Kanal vom Festland getrennt . — Dem Ober-
kommiffar in Spanisch - Marokko, der dem Ministerium
seinen Rücktritt angeboren hatte, ist das Vertrauen der
span. Regierung ausgesprochen und es sind ihm die nötigen
Vollmachten erteilt morden. Die Truppentransporte nach
Marokko werden im ganzen Lande fortgesetzt und vollziehen
sich unter patriotischen Knudgebungen.

Der polnische Etsenbahnerstreik.
Berlin , 23. Aug. Die Blälter melden über den polni¬

schen Eisenbahnerstretkaus Warschau : Das Zentrum der Streik¬
bewegung ist Posen , wo sich ein „Streikkomitee der 27" ge¬
bildet hat. Die polnische Regierung hat von einer Militari¬
sierung der Eisenbahn vorläufig Abstand genommen, da man
die Verschärfung der antizentralisttschen Stimmung in den
früher preußischen Gebieten befürchtet. Das Posener General¬
kommando beruft aber die Jahrgänge 1882—1892 der demo¬
bilisierten und beurlaubten Etsenbahntruppen ein.

Der Eisenbahnerstreik in Polen hat den Verkehr mit
Westpreußen und dem übrigen Deutschland stark beeinträch¬
tigt. Der Personenverkehr durch den polnischen Kortdor wird
mit sehr großen Verspätungen vorläufig aufrecht erhalten.

Letzte Knrz -Meldnugen.
Der Wiederzusammentritt deS Reichstags soll, wie man

hört , erst nach dem Sozialdemokratischen Parteitag am 18.
September erfolgen.

Die Meldung von Marokkanermeutereien in Eschweiler
wird dementiert.

Aus Avignon sind nunmehr weitere 33 Gefangene frei¬
gelaffen worden. Im Lager Lechfeld sind 15 Gefangene auS
Sibirien nach unsäglichen Strapazen eingetroffen.

Der „Berl . Lok.Anz." meldet, daß da« an Frankreich ab¬
gelieferte frühere deutsche Zeppelinluftschiff „Nordstern " das
kürzlich so schwer beschädigt wurde, daß eine deutsche Arbeiter¬
mannschaft zur Reparatur kommen mußte, wieder so weit
hergestellt ist, daß es einen regelmäßigen Flugdienst zwischen
Frankreich und Algerien aufnehmen wird.

In Berlin verbreitete Gerüchte von einer Erkrankung
RathenauS find völlig unbegründet.

Der schweizerische BundeSrat hat die Republik Litauen
rechtlich anerkannt.

In dem Kopenhagener ReichStagSgebäude findet zurzett
auf skandinavische Initiative ein internationaler demokratischer
Jugendkongreß statt, auf dem Deutschland, Frankreich, Eng¬
land, Oesterreich, Holland, die Schweiz und Skandinavien
vertreten sind.

Der bayerische Ministerpräsident ist zur Probefahrt de«
Großdampfers „Bayern " nach Bremen abgereist.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, hat ReichS-
tagSprästdent Loebe nach Fühlungnahme mit den Parteien
und der ReichSregterung den Reichstag zum 27. September
einberufen.

Wegen eines Zwischenfalls am Berliner Bahnhof Fried-
richstraße, wo französische Soldaten sich der deutschen Polizei
widersetzten, hat die ReichSregterung beim französischen Ge¬
schäftsträger Vorstellungen erhoben.

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten
wird auf fünf Millionen geschätzt.
An der Frankfurter Börse gehen Gerüchte über deutsche Ver¬
suche zur Erlangung einer Ausländsanleihe um.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag «nd Freitag.
Kühl, vielfach trüb , teilweise regnerisch.



§pe»!>kll ßr die ntikideilSe«LderBlcßcr.
Der L -.a band yeima »treuer Ob i -̂bl -ster we -.det sich bittend

an ' die hiesige Bevölkerung d- r ii ist tt Not durch Verab¬
reichung von Spenden zu steu^r : Willkommen find alle
auch noch so kleinsten Gaben an Geld, Lebensmitteln und
Kleidern.

Tine Speudeliste liegt zur Einz -ichnung bei der Polizei¬
wache auf . Dorr werden auch sämtliche Gaben entgegen-
genommen.

Nagold, den 22 A»g. 1821 712
Sladtscholtheißenamt: I V : Kläger.

Apfslico
ist der beste Kunstmostansatz!

Lieferbar in lOO-u ILO Ltr .-Flaschen mit u. ohne Süßstoff!
Nur erhältlich in der SSS

l-kivellüroMis voll kedr . Leor , Ilsgolä . 7e >. >22

AnirMschiiieiiWltk!
Die Larlshütte Nendsbnrg sucht al « große « deutsches

Hüttenwerk für Oderamt Nag 4 ., und Ealw für ihre seit bald
>«0 Jahren besten« bewährten und überall eingeführten , und
infolge ihrer großen Einfachheit beliebten Molkereimaschtne«
sZentrifugen ) in feinster FrirdeuDautführung (keine email irrte
Behälter)

einige rührige DerkLufer.
Wie überall stehen heute unsere Maschinen konkurrenz

lo« da und bieten die günstigste Verkaufsmöglichkeit gegen
jede Konkurrenz. 710

Offerten an den Reisenden S . Sro - , Ebiugeu i . Württ.

Sorben ist erschienen:

WsWle Wiikltk«l»W
mit besonderer Berücksichtigung des mittleren Neckarlandes

Eine Heimatkunde
von

vr. pdil. Oskar Paret
Diplom -Jngenieur , Asststent an der Staatlichen
Vaterländischen Altertumssammlung , Stuttgart

Mit 4 Tafeln , 4 Karten und zahlr . Abbildungen im Text , gezeichn. vom Verfasser
230 Seiten in Großoktao -Format

Leicht kartoniert 22 .—, in Halbleinenband 30 —

Aus dem reichen Inhalt:
Geschichte der Erforschung der Altertümer im mittleren Nerkarland.
Das Werden der heutigen Landschaft und der Mensch der älteren Stein¬

zeit . Der Mensch — Die Eiszeiten — Das Tierleben — Die Höhlenbewohner
— Der Ausgang der Eiszeit und älteren Steinzeit — Die Erfindung der Tongefäfle
— Das Landschaftsbild zu Beginn der jüngeren Steinzeit.

Die jüngere Steinzeit bis 2000 v . Ehr . Beginn der Haustierzucht — Ueber-
gang zum Ackerbau — Steingeräte — Dle Pfahlbautenkultur und die Michelsberger
Kultur — Das Steinzeitdorf bei Hoheneck — Die große Einwanderung aus dem
Osten — Die Keramik — Der Hausrat — Die Besiedelung des Neckarlandes — Die
steinzeitlicheKulturlandschaft — Die Moorbauten im Federseeried — Der Ausgang
der Steinzeit.

Dir Vronzrzeit (etwa 2000 —1000 v . Ehr .) Das Bekanntwerden des Kupfers
und der Bronze — Die Grabhügel — Siedlungswesen und Lebensweise — Die
Bronzewaffen und -Werkzeuge — Schmuck aus Gold und Bernstein.

Erste Eisenzeit oder Hallstattperiode (etwa 1000 —400 v . Ehr .) Bekannt-
werden des Eisens — Hallstatt — Die Befestigungen auf dem Lemberg bei Feuer¬
bach — Die mittlere und spätere Hallstattperiode . Eine Blüiezeit des schwäbischen
Landes — Die Beziehungen zum Mittelmeergebiet — Verbreitung der Grabhügel —
Siedlungswesen — Volksleben und Landschaftsbild — Die Schätze des Klein-
aspergle.

Leltrnzeit (Latöneprriodr ) rttvs 4000 v . Chr . bis um Ehr . Geb . Keltische
Gräber und Siedlungen — Keltische Kunst — Keltische Münzprägung — Keltische
Festungen auf Bergen und in der Ebene - Vorrömische Wege.

Dir Zeit der Römerhrrrschsfk . Römer und Germanen — Erbauung der Stein¬
kastelle— Die Besatzungen der Kastelle— Borschiebung der Reichsgrenzeum ISOn.Chr.
— Die Gutshöfe — Lsrra sixillat » — Streifzug durch römisches Neckarland —
Römische Münzen — Römische Götter — Schmuck - Mithraskult und Christentum
Die wachsende Germanengefahr und Ende der Römerherrschaft.

Di » alemannisch -fränkische Zeit von 260 bis ins achte Jahrhundert . Dir
Völkerwanderung — Die Bodenfunde — Die merowin gische Kultur — Der Kunststil
Die Bestattungsweise EiedlungSweise — Das Straßennetz — Einführung des
Christentums.

Der riLUS Kurs
beginn! Montag äen 19 8eptembek'.

Anmeldungen hiezu werden jederzeit eiltgegengenommen
von der G . W . Z a i s e r 'scheu Buchhandlung , sowie vom
19. September an von den beiden Lehrerinnen:

1. für Hand - und Maschinennähen mit Nebenfächern
— Fräulein Klara Mayer,

2. für Kleidernähen mit Nebenfächern — Fräulein
Maria Drautz  497

Der Schulvorstand:
Nagold , den 22. Aug . I92l . i. V. : Tlara Mayer.

^rmillillttn

kauft
Llii ' islisn Kuenrlsn,

1 . « ttdo . krllcdl83ttpk6886rei ll . VlMonseirenkLlM

mit vsmplbkttled . LulLdseK s . ü . Rim.

Bersandgefäffe kßu«eu gestellt werden. ?i,
Nagold . 71Z

Sofort zu verkaufen:
Eine kl. Leiter,

rSchueiddok.iSchueidmeffer
1Spalthmlner mit Scheide.
1buch.Reißbrett. iLl.6par-
Herd. 1Srrmtstempsel. eive
Anzahl Naschen,eine Hänge¬

lampe. eia Nachlstnhl.
M . Gteek, Gerberstr.

Dank.
Für die gastfreundliche Auf¬

nahme im schönen Nagold
sagen wir der hiesigen Stadt¬
verwaltung unseren herzlichen
Dank . Gleichzeitig danken wir
auchdem Herrn SchulratSchott
für seine freundliche Führung
auf unfern Wanderungen und
allen denen , die für unser
geistiges und leibliches Wohl
gesorgt haben.

Wir denken vor allem an
die selbstlose, aufopfern de Liebe
und Fürsorge unserer B .K.
Mutter Sachs , deren Arbeit
durch gefälliges Entgegenkom¬
men des Herrn Schiffwirt
Herrgott weserttlich erleichtert
wurde . 7l5
Jer M .K . Karlsruhe

Albert Finck.

707 Gündringen.

AWtt
Müller

kann sofort eintreten bei
Miihlebefitzer Fatznacht.

Suche nach Mannheim in
Arzthanshal ! ein evangelisches
braves

Ein Lehrling
und einige

LehmWev
od.jüng.Hilfsarbeiterinnen
auFGtut » und Eruiskarton-
uagen bet sofortig . Vergütung
gesucht . 685

Friedr. Strähle.

Vorrätig bei

K. V. Lsiner, klsgolü.

für HauS - und Küchenarbeit,
nicht unter 17 Jahren , Stütze
vorhanden , bet gutem Lohn
u .Behandlung sür Dauerstelle.

Zu erfragen bei 706
Frau Dr . 3 . Feldbausch

z.Zt . in Waldruhe Gündringen
oder

MannheimQ7, 25
Neubulach.

Einen gut erhaltenen

Federmgen
mit Patenlachsen

hat zu verkaufen
Wilhelm Steimle

Schmiedmeister.

Agentur lisr Wlirtt. ftotendsnk Ltuttgsrt.
ksrin-pr-. 2« I'ostsvkvvkkoiito 8tnttxmt «r. 10S

Oiro-üonli - NelelisdautrtiaiiMtelltz8titttSkrt
77ilrtt . Aorvnb »,>L l ^ entn , Raxottl.

Unser nüctrster , g^ ,

Nsaauntsg in lVilrldsi'g:
am vonnerstax 18. /lux . 1921 vormittags ll dis 12  vdr
nackm . 2 dis 5 Ukr im Oastk . rum „Ocksen

In/lndslraek! ller rissigsn poriokosson
-empfelileii vir

!?8kIlk>Ul1H88 in polltlLsilsngpöbv
(kartoersparni, 20 kkx.) « II

in u»«erer DrueLerei»»kertixen ru lasse».
Nliater bitte, vir ru verlunxe».

Vuekll^ vkvi-vi6.1̂ . kiagolä.

Tüchtige « ehrliche« 70»Alleinmädchen
bei hohem Lehn und guter Verpflegung aus l . Gept . gesucht.

Lhe »d. Brenner , Bauzeschtft
Stuttgart-Gai»b»r§, Schloßstr. SO — Telrf ÜOOi.

»77» A
Oedrüüer Leo», Laknkokstr. 56 u. 89.
Nagold.

Ein gut erhaltene«

hat zu verkaufen . 716
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Altensteig . ? l«
Wegen Entbehrlichkeil habe

ich ein schweres

(Reppwallach ) mit jeder Ga¬
rantie sofort zu verkaufen.

3vhs . Hutz zur Lohmühle.

ZllsMie
im . Gesellschafter - stad

laufende Berichte über den

Handelsstand des Bezirks.

Lesen Sie in Ihrem

eigenen Interesse

diese Berichte.

äste stluslk -Instrnmsntk,
kür» aus unü Orcdester, von
üen einkactrsten Lcdüier- dir
ru 6en feinsten Künstisr-
Instrnmsnteo , alles 2ude-
KSr, Lallen usv . empkiekit

in reicdster ^ usvsd!
NvllUlllüll»Varttl, klorrdviw

deoxolästr. 17
Lrkröeo Ilieck- lick . lkoSdr«-»,.
Aepsistnren und LÜmmsv

in eigener IVerkstätte.

Frhr- läitr bei K. W. Zaisrr.

MM»

Ilenliel » E
Hcl mrrei -p «ilvev

.MUZW

Nagold.
Obei'nauki'

I-öwen-Zpl-uäs!l-öwen-Zpl-mlv!
ISk Asgvll - ll. Vsrmlsläslläv
SrrMvd dvslML «mpkodlva.

Bei Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Kurlenbaurz.Löwen. Tel.91

und Adolf Morlock,
Limonadengeschäft.

MU " K1« S8 kllte » " W»
f. Haare u .Haarboden ist echtes
gr6IM 6886l-kaSIMS 886r

mit den 3 Brennesseln.
691 Zu haben bei:
Friseurgesch . Böckle , Nagold.

IiMUtes llssil
erbitlt sslns orsxrüirKlrobsIrirobs
Lsrbs ä».ll«rllä Lurüvlr mit Rekor-
mator . k'Lrbt rrdsolut evbt blorrä
br»rw, sobvsrL . 2a b»bsu bei
kvbr . » eur , dvvsv vrox . sbl

Wer sucht
Postkarten mit neuen
Ausn ahmen von Nagold?

der findet
solche in großer Auswahl

bei
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